
ÖREK 2001 IN DER PRAXIS

GRAZ/GRAZ UMGEBU N G
Überörtliche Ziele für die räumliche Entwicklung 

der Planungsregion 

4.1
STÄDTISCHE 
REGIONEN

Das Regionale Entwicklungsprogramm
Graz/Graz-Umgebung legt als zentrales überörtliches
Planungsdokument die übergeordneten räumlichen
Entwicklungsziele für die 
Planungsregion fest
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Erfordernis gemeindeübergreifender
Planung

Bedeutung und Stellenwert einer gemein-
d e ü b e rg reifenden Raumplanung ein-
schließlich erg ä n zender re g i o n a l p o l i t i-
scher Maßnahmen (Förderungen) haben
sich in den letzten Jahren erhöht. Sied-
lungs- und Wirtschaftsentwicklung, Ver-
kehrs- und Um we l t p robleme machen
nicht an Ge m e i n d e g re n zen halt. Da s
erfordert eine sektorübergreifend angeleg-
t e, mit den örtlichen und re g i o n a l e n
En t s c h e i d u n g s t r ä g e rn abgestimmte Vo r-
gabe für die Entwicklung der Planungs-
regionen. Dafür sind ein intensive r
Abstimmungsprozess mit allen betroffe-
nen Akteuren, die Be r ü c k s i c h t i g u n g
aktueller Pl a n u n g s g rundlagen und die
g ezielte Behandlung re g i o n s s p ez i f i s c h e r
Problemstellungen notwendig.

Die Region Graz / Graz-Umgebung

Die Pl a n u n g s region Gra z / Gra z - Um g e-
bung ist die dynamischste En t w i c k-
lungsregion der Steiermark. Dies führt ins-
besondere in den infrastrukturell gut ent-
wickelten Be reichen des Gra zer Fe l d e s
bzw. im suburbanen Umfeld der Landes-
hauptstadt zu einer besonders hohen
Dichte an Nutzungskonflikten. Ve r s t ä rk t
w i rd diese Situation noch durch eine
gewisse Ko n k u r renzsituation zwischen
den Gemeinden, der Landeshauptstadt
Graz und dem Planungsträger Land. Ins-
gesamt bestand in der Pl a n u n g s re g i o n
akuter re g i o n a l p l a n e rischer Ha n d l u n g s-
bedarf.

Regionale Rahmenplanung

Au f g rund eines Beschlusses der St e i e r-
m ä rkischen Landesre g i e rung we rd e n
g e g e n w ä rtig sämtliche Re g i o n a l e n
En t w i c k l u n g s p ro g ramme der St e i e rm a rk
ü b e rarbeitet. Das Regionale En t w i c k-
l u n g s p ro g ramm Gra z / Gra z - Um g e b u n g
stellt, aufgrund der Bedeutung des
Ze n t ra l raums für die Entwicklung des
gesamten Landesgebietes, das Kernstück
dieses Planungsprozesses dar.

Regionale En t w i c k l u n g s p ro g ramme sind
Ve ro rdnungen der St e i e rm ä rk i s c h e n
L a n d e s re g i e rung und haben folgende
Funktionen:
w Darstellung der verbindlichen Zi e l-
setzungen des Landes 
w Dokumentation des öffentlichen Inter-
esses des Landes für Behördenverfahren

und Förderungsbeurteilungen 
w Vorgaben für die örtliche Raumplanung
der Gemeinden

Das Ziel des Planungsprozesses 

Ziel des durch einen Moderator begleite-
ten Pl a n u n g s p rozesses war die Ab s t i m-
mung der räumlichen Entwicklung der
Gemeinden mit den ra u m re l e va n t e n
Planungen des Landes bzw. andere r
Planungsträger (zum Beispiel ÖBB,
Flughafen Thalerhof). Es sollte ein ver-
bindlicher und von allen Be t ro f f e n e n
a k ze p t i e rter überörtlicher Ord n u n g s-
rahmen geschaffen werden bzw. war das
öffentliche Interesse an räumlich konsis-
tenten Entwicklungsprozessen zu doku-
mentieren.
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Vielfältige Nu t z u n g s i n t e ressen im Gra zer Fe l d

Shopping Center Seiersberg

Nördliches Grazer Feld mit Schwarzl-Freizeitzentrum
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Industrie und Gewerbe oder Siedlungs-
entwicklung – gewährleistet werden.

Dem Natur- und Landschaftsschutz sowie
der Erholungsfunktion kam bei der Über-
arbeitung des Pro g ramms besondere
Bedeutung zu: So soll das  Er s c h e i-
nungsbild des kleinteiligen Hügellandes
westlich und östlich von Graz künftig vor
Eingriffen stärker geschützt werden, die
für die Naherholung besonders bedeuten-
de Auwaldachse der Mur ist zu sichern
und landschaftstypische St ru k t u re l e-
mente sind insbesondere in der ausge-
räumten Kulturlandschaft des Gra ze r
Feldes zu erhalten. 

Zur Konzentration der Siedlungsentwick-
lung wurden Gemeinden mit hochwerti-
gen Versorgungseinrichtungen als zentrale
Orte, Gemeinden mit regionalwirtschaft-
lich wichtigen Be t ri e b s s t a n d o rten bzw. 
-flächen als regionale In d u s t rie- und
Ge we r b e s t a n d o rte festgelegt. Be s o n d e re
Bedeutung kommt zudem der Sicherung
künftiger In f ra s t ru k t u rt rassen durch die
Regionalplanung zu.

Die künftige Siedlungsentwicklung wurde
ve r s t ä rkt an bestehende Ve r s o rg u n g s-
einrichtungen bzw. an mit öffentlichem
Ve rkehr optimal ve r s o rgte Be re i c h e
gebunden. Für ve rdichtete Si e d l u n g s-

Die herangezogenen Planungsgrundlagen
wurden großteils mittels Geografischem
In f o rmationssystem modelliert. De r
mehrjährige Planungsprozess erfolgte in
mehr als 40 moderierten Sitzungen unter
Einbindung aller betroffener Gemeinden,
O rtsplaner und Landesdienststellen. Er
w u rde durch eine umfangreiche Doku-
mentation der Grundlagen, des Prozesses
und der Ergebnisse im Internet begleitet. 

Die wichtigsten Inhalte 

Grundsätzlich wird in den neuen 
Regionalen Entwicklungsprogrammen in
der St e i e rm a rk die Ko n ze n t ration der
Siedlungsentwicklung um bestehende
Schwerpunkte mit hoher Standortqualität
und die Erhaltung der verbliebenen freien,
funktional bedeutenden Landschafts-
räume angestrebt.

Die Umsetzung dieser re g i o n a l p l a n e ri-
schen Vo rgaben erfolgt durch Zi e l-
setzungen auf drei räumlichen Ebenen. So
werden auf der obersten Ebene Ziele und
Maßnahmen für die gesamte Planungs-
region festgelegt. Eine räumliche Konkre-
tisierung und Detaillierung erfolgt durch
Ziele und Maßnahmen für Teilräume, die
Sicherung zusammenhängender, funktio-
nal bedeutender Flächen soll durch die
Festlegung von Vorrangzonen – etwa für

REGIONALES ENTWICKLUNGSPROGRAMM GRAZ/GRAZ UMGEBUNG 

3

Der Gra zer Süden 1990Der Gra zer Süden 1678

Regionales Entwicklungsprogramm
Graz – Graz-Umgebung
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gebiete wurden Ziele für eine verstärkte
Durchgrünung, Wohnraumattraktivierung
und verbesserte Baugestaltung insbeson-
dere an den Siedlungsrändern formuliert. 

Du rch den breit angelegten Pl a n u n g s-
p rozess konnten die ord n u n g s p l a n e ri-
schen Vorgaben des Landes kommuniziert
we rden, die Abstimmung zur Re g i o n a l-
entwicklung erfolgte durch Ei n b i n d u n g
des Regionalen En t w i c k l u n g s ve re i n e s
Graz/Graz-Umgebung.

Vernetzung mit Regionalmanagement

Die Regionalen Entwicklungsprogramme
beschränken sich bei der Formulierung
der Ziele und Maßnahmen auf unmittel-

bare Handlungsfelder der Raumordnung.
In ve s t i ve Maßnahmen we rden nicht in
den Verordnungstext aufgenommen. 

Das Regionale En t w i c k l u n g s p ro g ra m m
Graz/Graz-Umgebung ist  jedoch mit dem
Leitbild des Regionalen Entwicklungsver-
eins der Ge s a m t region und Leitbildern
diverser Gemeindekooperationen in der
Pl a n u n g s region ve rnetzt. Der Schwe r-
punkt dieser Kooperationen liegt, wie bei
den Ko o p e rationen „Schöcklland“ oder
„Hügelland östlich von Graz“, in den
Be reichen Na h e rh o l u n g / Wo h n e n / t o u ri-
stische Infrastruktur bzw. in der Lösung
von Infrastrukturproblemen wie bei der
„ Ko o p e ration GU-Süd“. We i t e re Qu e r-
b eziehungen bestehen zu dive r s e n
INTERREG- IIIA-Projekten bzw. anderen
Planungen des Landes.

Der Nutzen für die Region

Das Regionale En t w i c k l u n g s p ro g ra m m
Graz/Graz-Umgebung stellt eine Rahmen-
planung für die Entwicklung der dyna-
mischsten Stadtregion der Steiermark dar.
Nutzungskonflikte sollen vorausschauend

hintangehalten und ra u m p l a n e risch 
sinnvolle Entwicklungsoptionen eröffnet
werden. Durch klar positionierte Rahmen-
bedingungen der überörtlichen Ra u m-
planung besteht eine erhöhte Re c h t s-
s i c h e rheit bei In vestitionen in In f ra-
strukturen oder für Betriebsansiedlungen.
Die Verordnung des Regionalen Entwick-
l u n g s p ro g ramms Gra z / Gra z - Um g e b u n g
ist für den Herbst 2005 vorgesehen.

Regionales En t w i c k l u n g s p ro g ramm – De t a i l

Projektträger
Amt der Stmk. Landesregierung,
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a16@stmk.gv.at 

Ansprechpartner
DI Harald Griesser

Bearbeitung
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Moderation 
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Internet
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